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Zur Verteidigung Von ater Dupuis’

Kar; mal Franz Könıig, Wıen

Kardınal ÖnL2 Wr immer faszınıert VON den Weltreligionen und ihrem Verhältnis ZUPm ArFLS-
fentum. Das CUEC uch des der Gregoriana Universitä lehrenden ITheologen und Jesutten
Jacques Dupults diesem TIhema findet sehr wertvoll Die Glaubenskongregation ingegen
hat eiIne Untersuchung seinem uch eingeleitet.

Ich War VON Jacques Dupuıis’ letztem me1isterhaften Werk „ Toward Christian
eOlogy of Relı210us Pluralısm faszınlert. Ich habe CS über einıge ochen
inweg aufmerksam studiert, nachdem ich ater Gerald O’Collıns SJ Bespre-
chung e1al VO anuar letzten Jahres elesen hatte Er anerkannte er

als einen Hauptbeitrag heutigen interrel1g1ösen Dıalog, und ich freute miıch
über einen 1 Be [al erschıenenen Kommentar VOI Erzbischof Henry
D’Souza VON alkutta, der CS eben(tTalls sehr hoch schätzte.

aner WAarT ich mehr als überrascht, als ich erfahren habe, Wäds miıttlerweiıle
weıthın bekannt geworden ist, dass die Glaubenskongregation, ohne sıch mıt
Pater Dupuis 1re beraten, Ee1IN Liste VonNn Fragen über den Jesulıtenge-
neral Pater Kolvenbach zustellen 1eß und aufforderte, bestimmte Punkte Se1-
11CcSs Buches klären, dıe dem Anschein nach die Christologie etireitfen. Ob-
gleich sich die Glaubenskongregation eeılte hervorzuheben, dass dieser Schriutt
als olcher nıcht schon den Beginn eines offiziellen er  ens bedeutet, kann
ich MIr vorstellen, WIE schwer dies auf einem namhaften Professor und EX-
perten der Christologie WIE Dupuıs lastet. uberdem ist eın chrı seltens der
Glaubenskongregation die Offentlichkeit e1in larmzeıchen Er deutet Tau
hın, dass mıt ater Dupu1s’ Buch nıcht Ordnung ist und die (jlau-
benskongregation eliner ırekten Oder indirekten Verletzung der CAliıchen
Lehre verdächtigt.

Selbstverständlich hat die Glaubenskongregation jedes eC den Glauben
chützen WO. Ss1e gemä 198(6)  — TOpr10 Paul VI VO Dezember 965

besser daran tate, fördern Der gegenwärtige Fall jedoch ist sıcher Z e1-
chen und Hınweıs, dass vorzeıitig Misstrauen, Verdächtigung und Missbilliıgung
ber einen Autor ausgebreitet wurden, der die sten Absıchten hat und sıch
große Verdienste die Katholische Kıirche erworben hat Wır en C585 hıer
mıt der Verbreıitung eines Generalverdachtes erhalb und außerhalb der Kırche

tu 9 der sıch 1Ur schwer zerstreuen lassen wird. Dies ist sicherlich nıcht die
Absıcht der Glaubenskongregation, aber 6S ist schädlıch für ihre Aufgabe und

König, Franz, In Defence of ather Dupuıis, in The Tablet 1999;
http://www.thetablet.co.uk/cgi-bin/register.cgi/tablet-V0243. Aus dem Englıschen über-
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beeinträchtigt den Dialog über den relıg1ösen Pluralısmus, der der heutigen
multikulturellen und säkularısiıerten Gesellscha notwendıg ist

Miıt einer langen und ausgedehnten Erfahrung über Jahrhunderte inweg
sollte S möglıch se1n, sıch darauf verlassen, dass die Glaubenskongregation
einen besseren Weg für die ahrnehmung ihrer Aufgabe indet, der IC WIT-
NgZSVO: diıenen, besonders WE SN Ee1INt Angelegenheıit geht, be1 der
theologisches Neuland beschrıtten wird, WI1IE das 1ler der Fall ist

Die Mitglieder der Glaubenskongregation, VON denen dıie me1lsten dem Wes-
ten angehören, S1Ind natürliıch csehr besorgt, dass der interrelig1öse Dialog alle
Religi10nen auf eınen gleichen Rang reduzlert. Das aber ist der alsche Ansatz
Dialog mıt den östliıchen Relıgi0nen. Das erinnert Kolonialısmus und hat den
Beigeschmack VON ATroganz. Die indische Weise des enkens ist sehr er-
schiedlich, und WIT mMussen andere Arten des gelstigen Lebens verstehen lernen

Als emeritierter Bischof der Kırche 1st X nıcht me1ılne Aufgabe, der
Glaubenskongregation Ratschläge erteılen. Ich kann aber nıcht schweigen,
denn me1n Herz Jutet, WC ich sehe, WIE dem Gemeinwohl der Kırche OT
fens1ic  1C chaden zuge wIrd.

In den letzten ) Jahren hat eine nıicht geringe Anzahl VON Religionsge-
schichtlern ihre Aufmerksamkeıt auf das Studium der großen Glaubenstraditio-
1CH und des relıg1ösen Pluralısmus verwendet, der heute VON olcher edeutung
Ist, dıe Welt auf vielfältige Weise UuUrc den Prozess der Globalısierun
schnell zusammenwächst Die Pıonlere sınd überwiegend VON einem westlichen
ndpu dU.  n’ mıt westlichen Konzepten der ultur- und Religi0onsge-
schichte, mıiıt der Perspektive der westlichen ufklärung und der westlichen SÄ-
kulariısation. ber dieses ursprünglıche theologische Feld egınn! Christen 05
eren Teıllen der Welt interessieren, besonders INn Asıen.

1C 1Ur der Päpstliche Rat für Interrelig1ösen Dıialog beschäftigt sıch mıiıt
olchen entscheidenden Themen, auch der aps selbst hat eınen deutlıchen Weg
eröffnet. SO hatte Johannes Paul I1 1986 mut1g die Repräsentanten der eltrelı-
gi1onen nach Assısı eingeladen, ein Schritt, den WIT nıcht VETBECSSCH dürfen, der

sagl, dass Fn einen alz für „verschiıedene andere Vermittlerrollen“ der
unıversalen Vermiuttlerrolle Christ1i gibt

Der aps stellt diesen eZzug den nichtchristlichen Religionen se1lner
99() erschıenenen Enzyklıka über den Missionsauftrag der Kirche Redemptoris
MLSSLIO her, WIE das I1 Vatıiıkanische ONZ1 erklärt Nostra aelalte Z

„Die Katholische Kırche nıchts VOIN lHedem ab, Wds In diıesen Religionen wahr und
heilg 1st Miıt aufrıchtigem TNsS! betrachtet SIE jene Handlungs- und Lebensweisen, jene
Vorschriften und Lehren, die ‚War In manchem VON dem abweıchen, Was SIE selber für
wahr hält und lehrt, doch NIC. selten eiınen rah' jener Wahrheit erkennen lassen, die
alle Menschen erleuchtet  D

Miıt diesen Worten revidierte die aPC dıie apologetische und defensive Hal-
(ung, die S1e vorher gegenüber den nıchtchristlichen Relıgionen eingenommen
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hatte Das Laterankonzıil VON TF erklärt, dass n „eıine allge-
meılne Kırche der Gläubigen [ g1bt] außerhalb derer überhaupt keiner
wird“ IDH S02| Jetzt konzentrierte sıch das onzıl auf den Dıalog mıt den Ar
hängern anderer, niıchtchristlicher Religi0nen und ezog S1e den globalen
Aufmerksamkeıtsbereich der Kırche en

Wiıe 'ater Dupu1s seinem Buch ze1gt, sagt der Papst, dass „WIT VOTauUus

chauen und hınaus schreiten mMuUSsSeN Wissen »dass der Geilist weht, SE

will« (vgl Joh und dass „das Il Vatikanische ONZL sıch hauptsächlic:
auf das ema der Kırche konzentriert hat, und erinnert uns, dass das ırken
des Heılıgen Ge1lstes ebenso »außerhalb des sichtbaren es der Kırche«“ (Du-
pu1ls, stattfindet. Und nochmals Dupuıis, 76)

„Alle rısten mussen aher auf den Dıalog mıt den Gläubigen er Religionen olglıc!
verpflichtet werden, damıt das gegenseltige Verständnıiıs und die Zusammenarbeıt wach-
SCI1 kann Es mMussen Wege entwickelt werden, damıt dieser Dıalog überall ıne
Wiırklichkeinn wird, besonders ber In Asıen, dem Kontinent, der dıe lege der en
ulturen und der Relıgionen ist  :

Der aps erläutert hier, dass WIT das ırken des Heılıgen Geilistes der
SaANZCH Welt eachten mussen, WIE C Joh 53 geschriıeben steht Die Heraus-
orderung besteht darın, herausfinden, WAas die nıchtchristliıchen Religi0nen für

bedeuten und WI1Ie das Gute en Religionen verbunden werden kann,
weltweıt der Gerechtigkeit und dem Frieden diıenen.

Die rößten Hürden interrelıg1ösen Dialog Ssınd für uns Chriısten die Eın-
zigartigkeit Christı und der Weg der Erlösung Wie können nichte  ıstlıche Reli1-
gionen eın posıitives Verhältnis Christusere1gn1s gebrac) werden, ZUT

einz1igartıgen Person VON Eesus Chrıstus dem inkarnıerten Wort und somıt
seinem Tod und se1iner Auferstehung? Dies ist das große ema hıer, und es

ist die entscheidende Fragestellung auch für Dupuıs. Keıine andere elıgıon hat
einen dreifaltıgen Gott und seinen eINZIg gezeugien Sohn, Jesus, als dıe (grund-
lage ihres Gilaubens Das ist eın weltes Feld und braucht en breıte Diskussion.

Es g1ibt Chrısten, dıe reagleren: „ Was interessiert miıch das? Ich bın
Katholık, und das ist für HCH Andererseıts o1bt ea auch Christen, dıe

„Ich interessiere mich SCIHaAU deshalb dafür, we1l ich hrıs bın  o Der
aps identifiziert sıch euUuiıiCc mıt dem zwelılten Standpunkt.

Wenn Dupu1s dieses außerordentliıch schwier1ige Terraın angeht, versucht GE

einen Kurs steuern, der sich einer Verbindung mıt der ’IrCc und
den päpstlichen Dokumenten orlentiert. Er ist en eologe, der immer
anaCcC ragl „Was ist die Lehre und Absıcht der Kırche?“ Emige Theologen
Oorlentieren sıch nıcht den Okumenten der Kirche, andere gebrauchen sS1e SC-

lektiv IC Dupuıs.
Die Unterschiede zwıschen Osten und Westen scholastıische Terminologıie

Vergleıich mıt der metaphorischen Sprache des Orients, den menschlichen und
relıg1ösen Z/Zugängen Ssınd sehr groß der eispie aben ihre eigene
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WeIlise des JTextverständnisses Ich bın überzeugt, dass e1IN langsame und sehr
sorgfältige Vorgangsweise nötig ist Die Glaubenskongregation ist schnell und

bald Vo  Cn
Se1t ich miıch erinnern kann, WAarTr ich faszınıert davon, Wäas andere Relig10-

1CIH für bedeuten. Ich erinnere mich, als ich noch en Junge Wäl, edacht
en: „ich bın Katholık aber W1e Wurde CS se1n, WE ich einen anderen
Glauben hätte‘?“ Wır mMussen 1Un Ee1INt NCUEC Bühne betreten und die Grenzen der
chriıstliıchen Welt überschreıten. Als Chrıisten haben WIT en priviılegierte 'OS1-
tion, aber WIr Mussen bescheiden sSe1in und verstehen, dass die Otfscha Christı
über hinaus reicht. Wır mMussen versuchen begreıfen, Wäas die ane GoOt-
tes für dıe unterschiedlichen Religionen Ssınd

Ich kann voll verstehen, WC) beunruhigte Theologen und möglıcherweise
erst recht gewöhnlıiche atholıken dıe laubenskongregation mıt besorgten TIe-
fen bombardıeren sollten, und ihrer orge dıe Reinheit des Glaubens und i1h-
ET Furcht, C se1 heute großer Gefahr, Ausdruck verleihen. ber als Bıschof
der Kirche, der das ema des interrel1ig1ösen Dıialogs über ahrzehnte studiert
hat, hoffe ich sehr, dass dıe Glaubenskongregation bessere Wege ehandlung
dieser immens wichtigen Fragen indet, und mıt rößter Gelassenhe!1: und nicht
mıit Überängstlichkeit vorgeht. der cChwelle dem drıtten ahrtausend sınd
das die für das Schicksal der ITG entscheidenden ufgaben.


